
Rezensionen und Nachrichten

Kraus 9 (jeschichte der CHIHLSELLCHEN UNS 7 weiter Band
Abth Mittelalter 512 mıiıt über 300 Abbild reiburg, Herder 897

Im Herbste 896 brachte die die Besprechung des ersten
Bandes der CGieschichte der christliıchen unst, der aut 621 das um
behandelte ; INan Staunt, WI1e der Vert. In Star Jahresfris ere1ts den ZWE1-
ten an iolgen lassen und In derselben /eıt se1in epochemachendes Buch
über Dante schreiben und aneben noch anderweitig Iıterarısc {nhätıg sSeIn
konnte [ )as ist zumal IUr einen körperlich leidenden uftor elne gradezu
phaenomenale Fruchtbarkeit, dıe WIT u mehr bewundern, Je klarer,
geordneter und Vvollendeter der Baumeister selne monumentalen er VOT
uns autführt

er vorliegende Band behandelt 1m und XII Buch (des Danzen
erkes) zunächst diıe uns unier Karl Cir. und den Uttonen, mM DE
dıie Beziehungen der byzant. uns ZUT abendländischen Vom Z DE
Buche wırd unNns dann die nationale uns des Nordens ın Architektur
(romanisch, gothisch), culptur, Malere1 und Kleinkunst vorgeführt (S 08
—202) [)as XIX Buch, Ikonographie und ymboli der mıiıttelalterlichen
unst, ist der Seitenzah]l nach das umfTfangreichste (S 203 — 457/), dem In-

nach das bedeutsamste und lehreichste Die Innenausstattung der
Kıirche; kirchl CGjeräthe lıturg. eidung behandelt der Vert In einem
eigenen, dem etzten uche, STa S1E den betreifenden tellen In den
vorhergehenden Büchern besprechen, der aC selber SEWISS ZUnmn \VOor:
el Was besonders 1n der Abhandlung über dıie lıturg. (jewänder Zu
Bewusstsein omm

LIne reiche Beigabe VOIN Abbildungen erlaute überall den TExt:;
dass 1Han manche Bılder 1Ur mıt dem Vergrösserungsglase egreıft, (z
die Bronzethüre Hıldesheim ist ein UVebelstand, der wohl kaum
umgehen Wadl ; immerhiın en einzelne Bilder IN orösserem Maasstabe
wiedergegeben werden können und auch sollen Wwıe der L)om Köln
der als das vollendetste Werk der (iothik ohl eiIne volle C  eıite beanspru-
chen u  S, ebenso ul WI1IEe der Dom VON Maıland er das Veronica-
Bıld In St. eier (Tıg 193) und das VOoN Silvestro In capıte, Jjetz 1mM Vatı-
kan, (Tıg 194) habe ich nach eigener Anschauung in meılınen Antichi fesorL
SACrL Basilica Valticana 30 berichtet ; auft dem vatıc. ist VOIN

Gesichtszügen, Von offenen oder geschlossenen ugen nıchts mehr
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erkennen Das Diptychon VON Rambona (Tıg 220) und das Krucifix
VON Florenz (1 259) hätten WIT doch lıeber nach 1eUETEN OTO=
graphıe als nach der abgestandenen Zeichnung be]l Stockbauer wliederge-
geben gesehen er einzelne Kunstprodukte dıe Mosaiken und
das maıl wünschte Man reichere Illustration W’ollten WIT auf das Ein<
zeine näher eingehen würden WIT WEeIT die (irenzen Recension
überschreiten UuSsel WIT beschränken uUunNs aul WCNILC Punkte

er die byzantinische Frage 1St m1T dem Was der Veri arüber
aUSTIUNr ohl noch NIC das etzte Wort gesprochen un arle-
s  '  ungen werden Strzygzowskı oder oNdaKOw schwerlich bekehrt en
Abgesehen VONN dem nationalen Interesse das der Panslavısmus der Gegenwart

der rage hat SINnd den etzten Jahrzehnten ungeahnte Schätze Dy-
zantıscher Litteratur und uns ans Tageslıcht SCZOQECN und verötffentlicht
worden dıe uUuns eute den (Qrient und Productionskraft m11 Sanz
anderen gen ansehen lassen Alleın endlande bilden das
Mittelalter INAUTrC. doch dıe klassıschen kKeminiscenzen un m1t der
CISCHNEN Schaffungskraft der JUNSCH Natıonen die Wurzeln aus denen
SCTE uns hervorgesprossen 1ST Auft hre Entwicklung hat Byzanz Ordern

aber dıieeingewirkt mehr als INan CS Irüuher anzunehmen gewohnt WaTr

byzantinische uns 1ST 1Ur die Lehrerin N1IC die Mulrtter der aDendlan-
ischen uns des Mittelalters DSEWESCH Wıe WEeIlt Ravenna die griechische
uns überwiegt, darüber SINd die Untersuchungen und 1riNeılle noch NICC
Z Abschluss gelangt

Wiederholt berührt aber 111e klar ausgesprochen und nachgewlie-
sSCM1N WIC CS vVvon geschieht 1ST dıe TIhatsache ‚dass die ıturgıe als
die princıpale Quelle der mıttelalterlich kırc  ıchen Kunstvor-
stellungen betrachten 1ST1 deren Verm1  ung auch die VE
Tührung Dezw Empfehlung der belıebtesten bıblıschen Sujets

verdanken 1ST ((( [ )as gılt Schon für die uns der ersten christlichen
Jahrhunderte diesen Zusammenhang mittelalterlicher Bildwerke m11 der
ıturg1e (nıcht m1t der redigt) zumal SE1I1 Innocenz 111 eogt 11 klar
indem er zugleic auft den durchaus e1ls hinwelst der ınier Aut-
geben der altchristlichen ymbolı Aaus dem CISCHEN Brunnen natiıonaler
Frömmigkeit Bilder un Vorstellungen schöpnfte.

/Zum mıiıtte  alterliıchen Madonnenideal und Zn T: Entwıicklungsgeschichte
„CIhl vollkommen Schema“des Madonnenbildes stellt (S 4925

auf, 1indem 1 VO altchristlichen ypus ausgeht und dann aphael'’s
Sixtinischer Madonna den OCcNsien USATUC des Ideals S1e nNi€ 1St
dass Mereinragen des UVebernatürlichen diese Welt königlicher und S1CH-
hafter dargeste worden als der Sixtinischen Madonna und ihrem
wunderbaren Knaben dessen geheimn1ssvolles Antlıtz die Schrecken des
Rex glorı1ae uUuns ahnen ASS während 65 uns die trostvolle Ueberzeugung
o1bt dass CS Fleisch VON uNseTeM eische und eın VON uUuNserTenN Beine
SC1Iin WIrd das e1nNs über uns ichten sol] d
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Es 1ST keine DETINLZC Aufgabe den ganzel Band m11 der 5$5-

liıchen Fülle und Mannigfaltigkeit SC1INECS nnNaltes durchzuarbeıte und
doch Ma IMan MI autfhören Z lesen we1l der WIC die olatte und
are Sprache uNs I1T weliler fortziehen Miıt lebhafter pannung
wird Man der zweıten A  eilung dieses zweıten Bandes entgegensehen
der uUuNs die uns der kKenalissance und hre weltere (Gjeschichte bIs auf
die Gegenwart vorzuführen hat sıch die orade hıer 1  N Ungeheuere
wachsende Masse des Materı1als an wıird bewältigen
lassen oder ob CS zunächst die Epoche der kKenalssance SCIMN wırd Was

der olgende Band bletet das werden WIT Ja hoffentlic N1IC. lerner
Zeıit sehen bekommen. Bıs jetzt hat sich der Vert. auft en
eWwe auft welchem ST SOZUSaLCH VOIN ın  er Hause IST ; C wird
UNSeTE Bewunderung mehr verdienen, WEeNn der olgende Band sSe1nNenN

beiden Vorgängern ebenbürtig austallen wıird Alsdann aber wıird die deut-
sche | _ ıtteratur C1INEC (Gjeschichte der christlichen uns besıitzen der keine
Natıon C1IMn äahnlıches Werk aul diesem (jebilete die eıte tellen hat

de W aal

Funk Kirchengeschichtliche Abhandlungen und Untersuch
ON Band Paderborn Schöningh 897 516 S

DIie Untersuchungen welche der übınger Kirchenhistoriker beson«-
ders sSe1IT Anfang des letztvertlossenen Jahrzehnts 111 CINISCM der anvesehen-
sten Zeritschriften verötffentlicht hat grossenteıls bahnbrechen teilweıse
zugleic auch abschliessend Hıer erscheinen die wichtigsten derselben
Was IUr eiINE bequemere Benützung längst erwünscht WAar,
stattliıchen an verein1gt.

Von den 24 Abhandlungen Wr die (Die Bischofswa chriıst-
liıchen Altertum und ı AntTang des Miıttelalters, D539) bisher ungedruckt,
die letzte (S 408 508) bildet Epilog Z | 1{ welche !/di€ erufung

DIieder ökumenischen Synoden des ertums“ 7U Gegenstande hat
übriıgen sind keineswegs unbesehen herübergenommen sondern e1ls Dahz
umgearbeiıtet e1Ils WwWenn E1n Interesse vorhanden WTr dıie (jeschichte der
Kontroverse hervortreten lassen HEC Anhänge und Nachträge dem der-
malıgen Stande der rage angepasst In den Rahmen UNSeTeTr Zeıitschrı
tallen ausseT den bereıts genannten Stücken die Nrr A nämlıch Iie
päpstliche Bestätigung der acht ersten allgemeınen Synoden (S 87 - 121),

Cölıbat und Priesterehe christlichen ertium (121— 155); V1 /ur
altchristlichen Bussdiscıplın (  5  ) VII DITG Bussstationen christ-
tichen ertium (182 209), V DIie Katechumenatsklassen des christlichen
Altertums (209 241), DDIie Entwicklung des (Osterfastens (241—228),

DIie Abendmalselement be]l Justin (278—202), Der Kommunionritus
(293—308) , sodann hauptsächlich XIV der Kanon 20 VON Flvıra (340—
992), und Fın apst- oder 1SCHOIS Elogium (391—42


